ag, * 3 9 * * „ 
5 7 - ri ’ - 


14 Antag, 17. Oktober 1892 
itung. 


c 


* 


Ar. 486. — Erſtes Blatt. 


— 


Verantworkl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 
vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 


u 


20 


* 
Unzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 
——— * — 


Yon der Cholera. 


Von der Reichscholerakommiſſion angeſtellte 
Unterſuchungen haben nach dem „Reichsanzeiger“ 
ergeben, daß die Cholerabacillen bei Zimmer⸗ 
temperatur auf dem Fleiſch von Früchten, deſſen 
Säuregehalt (in Prozenten Apfelſäure berechnet) 
mehr als 2 Prozent betrug, in 1—2 Stunden 
abſtarben; derartige Früchte ſind Johannisbeeren 
und Preißelbeeren. Auch auf dem Fleiſche von 
Himbeeren, deren Säuregehalt 1,38 Prozent be 
trug, waren die Bacillen ſchon in einer Stunde 
vernichtet. Die Bacillen blieben nur 3 bis 6 
Stunden lang am Leben im Fleiſch von ſauren 
Kirſchen, italieniſchen Pfirſichen, einigen Sorten 
Birnen, Pflaumen und Aepfeln. Sie waren erſt 
nach 20 bis 24 Stunden vernichtet auf dem 
Fleiſch von Aprikoſen, Errbeeren, Stachelbeeren, 
Reineklauden und hielten ſich mehrere Tage in 
ſüßen Herzkirſchen, Birnen, einigen Sorten von 
Pflaumen und Gurken. Das Ergebniß dieſer 
Verſuche blieb im Weſentlichen daſſelbe, wie die 
mit Cholera-Bacillen beſchickten Früchte bei einer 
Zem;eratur von 37 Gr. C. aufbewahrt wurden. 
Dagegen vermochten die Bacillen auf der Ober⸗ 
fläche der Früchte weit länger lebensfähig zu 
bleiben. Im angetrockneten Zuſtande ſtarben ſie 
auf der Oberfläche von Kirſchen, Stachelbeeren, 
Aprikoſen, großen Pflaumen und weißen Johan⸗ 
nisbeeren erſt nach einem, auf der Oberfläche von 
Pfirſichen erſt nach zwei Tagen. In feuchtem 
Zuſtande lebten ſie auf Kirſchen, Johannisbeeren 
und Gurken 5—7 Tage. Wurden die Bacillen 
indeſſen auf der Oberfläche von Johannisbeeren, 
Kirſchen, Reineklauden, Aprikoſen und Pflaumen 
dem direkten Sonnenlicht (33 Gr. R.) ausgeſetzt, 
ſo ſtarben ſie ſchon nach ſpäteſtens 5 Stunden. 
— Von zur Unterſuchung herangezogenen Ge⸗ 
tränken wurden die Bacillen vernichtet durch 
Weißwein in 5, Rothwein in 10, Apfelwein in 
20 Minuten, durch 4 Prozent erkalteten Aufguß 
von chineſiſchem Thee in I, durch 6 Prozent er- 
lalteten Kaffee⸗Aufguß ſowie durch Berliner Weiß⸗ 
bier in 2, durch Münchener, Patzenhofer und 
Pilſener Bier in 3, durch 6 Prozent Kaffeeauf⸗ 
guß mit Zuſatz von Roggen und Zichorien in 5, 
nicht ſteriliſirte Milch und 3 Prozent Aufguß von 
chineſiſchem Thee in 24 Stunden, 2 Prozent 
Theeaufguß in 4, durch einſtündiges Kochen ſte⸗ 
riliſirter Milch in 10 Tagen. — Auf Rollen-, 
Kau⸗ und Schnupftabak ſtarben die Cholera- 
bacillen ia 1—1'/, Stunden; auf dem angefeuch⸗ 
teten Mundende von Zigarren werden ſie nach 7 
Stunden vernichtet. Auf Zucker, Mandel» und 
Chokoladenkonfekt waren die Bacillen nach 24 
Stunden, auf Bisquitkonfekt nach ſpäteſtens 4 
Tagen abgeſtorben. Auf Salz⸗ und geräuchertem 
Hering gingen die Cholerabacillen in weniger 
als 24 Stunden, auf friſchem Flunder, Schellfiſch 
und Karpfen in weniger als 2 Tagen zu 
Grunde. 

Frankfurt a. M., 15. Oktober. (W. T. 
B.) Wie die „Fraukfurter Zeitung“ meldet, er⸗ 
gab die bakteriologiſche Unterſuchung bei der aus 
Duisburg eingetroffenen und in das Krankenhaus 
eingelieferten Schifferfamil te, deren 
jähriger Sohn ebenfalls geſtorben iſt, aftatifche 


Cholera. 

Hamburg, 16. Oktober. (W. T. B.) 
Amtlich werden 10 Cholera⸗Erkraukungen und 3 
Todesfälle gemeldet; davon entfallen auf geſtern 
3 Ertrankungen und 3 Todesfälle. Die Trans⸗ 
porte betrugen geſtern 5 Kranke und 2 Leichen. 
Ob es ſich bei ſämmtlichen Transportirten um 
aſiatiſche Cholera oder um Brechdurchfall handelt, 
iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Hamburg, 16. Oktober. (W. T. B. 
Nach einer weiteren Meldung handelt es 15 bei 
den unter den heutigen Transporten aufgeführten 
2 Leichen um an Brechdurchfall geſtorbene Kin⸗ 
der. Von den geſtern gemeldeten 24 Erkrankten 
iſt nur bei 17 die aſiakiſche Cholera feſtgeſtellt. 

Peſt, 15. Oktober. (W. T. B.) Von 
geſtern Abend bis heute Abend ſind hier 24 Per⸗ 
ſonen an der Cholera erkdankt, 6 geſtorben; in 
Szegedin kam weder eine Erkrankung noch ein 
Todesfall vor. 

Krakau, 15. Oktober. (W. T. B.) Seit 
geſtern hier keine neue Choleraerkrankung, ebenjo- 
wenig in Niepolomice, wo zwei Erkrankte geneſen 
find. Aus Podgorze wird ein choleraverdächtiger 
Krankheitsfall gemeldet. 

akan, 16. Oktober. (W. T. B.) Geſtern 
kam hier und in Podgorze je ein Cholerafall vor, 
aus Niepolomice wird keine neue Erkrankung ge⸗ 
meldet; in Wolowiec und dem ganzen Bezirke 
3 wird die Cholera für erloſchen er⸗ 


klärt. 

Amſterdam, 16. Oktober. (W. T. B.) 
Aus Wyhe und Doesburg wird fe eine Erkrankung 
an Cholera gemeldet, aus Jutphaas ein Cholera⸗ 
todesfall. 

Amſterdam, 15 Oktober. (W. T. B.) 
Aus Utrecht werden drei Choleraerkrankungen und 
ein Todesfall, aus Tiel, Huiſſen und Loenen an 
der Vecht je eine Erkrankung, aus Audel, Diepen⸗ 
been und JYſelſtein je ein Choleratodesfall ge⸗ 
meldet. 


u 


Deutſchland. 
hr — IL. . 7 7 1 5 
„durch welches Dr. Stryck ſeinem Stell⸗ 
vertreter mittheilte, daß er fein Amt als Stadt⸗ 


verordneten⸗Vorft 
folgendermaßen 10 eher niedergelegt habe, lautet 


„An die Stadtverordneten » Verſammlung | 3 


hiefiger Haupt- und Reſiden f 

des ſtellvertretenden Verte d 
Langerhans hier. Als in Folge meiner in der 
geheimen Sitzung vom 22. September d. Js. 
gegebenen Erklärungen betreffs der Unterredung 
mit dem Herrn Oberpräſidenten über die 
Wahl eines erſten Bürgermeiſters unſerer 
Stadt ſich in einem Theil der Preſſe und der 
Bürgerſchaft die Auffaſſung geltend machte, 
daß ich ſchon durch die Gewährung dieſer 
Unterredung gegen die mit dem Amte des Stadt; 
verordneten ⸗Vorſtehers verbundenen Pflichten 
verſtoßen, 
gröblich verletzt habe, da war mein erſter 
Gedanke, das mir ſeit dem Jahre 1886 über⸗ 
tragene Amt eines Vorſtehers der Stabtver- 
orvneten⸗Verſammlung niederzulegen, ſobald 
obige Auffaſſung in einer nennenswerthen 
Zahl der Stadtverordneten Platz greifen würde 
Da die beiden liberalen Gruppen über die 
Angelegenheit verhandelten, ſo mußte ſelbſt⸗ 
verſtändlich das Reſultat dieſer Verhandlungen 


fünfzehn ⸗ 


dieſe aber durch den Inhalt derſelben Mitglied der Akademie 


konnte mich nicht veranlaſſen, vom Amt zurück⸗ 
zutreten. Weil ich jedoch fort und fort ven 
einem, wenn auch nur kleinen Theile der 
Bürgerſchaft des Verrathes an der Selbſtver⸗ 
waltung, ſowie dec Verletzung meiner Pflichten 
als Vorſteher beſchuldigt werde, wodurch 
ſchließlich das Amt ſelbſt herabgedrückt werden 
und in Gefahr kommen kann, an ſeiner Würde 
zu verlieren, fo ſehe ich mich veranlaßt, hier⸗ 
mit das Amt eines Vorftehers niederzulegen, 
indem ich der Verſammlung für das mir er⸗ 
wieſene Vertrauen während meiner ſechs⸗ 
jährigen Geſchäftsführung meinen tiefgefühlten 
Dank ausſpreche. 
Berlin, 15. Oktober 1892. 
Hochachtungsvoll 
Stryck.“ 

Prinz Heinrich von Preußen 
wird, wie wir hören, auf kaiſerlichen Wunſch 
voraueſichtlich im kemmenden Sommer das 
Kommando über eines unſerer neueſten, in 
dieſem Frühjahr vom Stapel gelaufenen 10,000 
Tonnen⸗Panzerſchiffe „Brandenburg“ reſp. 
„Weißenburg“ übernehmen, um dieſe neuen 
Schiffe durch den praktiſchen Dienſt an Bord 
ſelbſt kennen zu lernen. Bekanntlich befehligte 
der Prirz während der diesjährigen Sommer: 
monate gleichfalls ein zum erſten Male Dienſt 
tbuendes Schiff, das Panzerfahrzeug „Beowulf“. 
Uufer gegenwärtig älteſter Kapitän zur See, 
Barandon, der ſeit Jahren Inſpekteur des 
geſammten Torpedoweſens iſt, wird für die 
nächſte Formirung der Manöve flotte das 
Kommando eines Panzerſchiffes, vorausſichtlich 
des Schiffes „Deutſchland“ übernehmen, da er 
als Kapitän zur See bisher noch keine Ge⸗ 
legenheit hatte, im Geſchwader einen Panzer zu 
befehligen. Als Nachfolger des Kapitäns zur 
See Baraudon in der Stellung eines Inſpekteurs 
des Torpedoweſens dürfte in erſter Linie 
Korvettenkapitän von Ahlefeldt in Frage kommen, 
da dieſer faſt ausſchließlich das letzte Jahrzehnt im 
Torpedofach gearbeitet hat, jahrelang Kommandant 
des Torpedoſchulſchiffe „Blücher“ war, und im 
Sommer 1891 die Torpedobootsflotille befehligte 


— Der Magiſtrat hat nunmehr die endgül⸗ 
tigen Projekte zur Einrichtung der elektriſchen 
Beleuchtung des Luſtgartens, des Kaſtanienwäld⸗ 
chens und der nächſten Umgebung des Schloß⸗ 
brunnens aufgeſtellt und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zur Genehmigung und Bewilligung 
der anſchlagsmäßigen Koſten von reſp. 12,600 
Mark, 5200 Mark und 3600 Mark, zufammen 
21,400 Mark vorgelegt. 

— Dem Vernehmen nach iſt ee, 
Miquel erkrankt und liegt zu Bett.“ 

— In der preußiſchen Staatseiſenbahnver⸗ 
waltung ſcheinen tiefgreifende Reformen vorbe⸗ 
reitet zu werdeu, wenigſtens weiß die „Deutſche 
Bztg.“ zu berichten, daß zur Vorbereitung der⸗ 
ſelben ſeit einiger Zeit zwei von dem Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten eingeſetzte Kommiſſionen, 
beſtehend aus Mitgliedern der Direktionen und 
Betriebsämter, eingeſetzt ſind. Die eine Kom⸗ 
miſſion ſoll vornehmlich Unterſuchungen anſtellen 
über die Möglichkeit, die Organifation der Staats⸗ 
eiſenbahnverwaltung unter Berückſichtigung der 
Koſtenerſparniß zu verbeſſern, die andere hingegen 
ſoll ſich mit der Frage bezüglich einer beſſeren 
Ausbildung der Beamten der Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung befaſſen. Die Thätigkeit beider Kom⸗ 
miſſionen wird natürlich mehrfach ineinander⸗ 
greifen. 

— In den jüngſten Tagen iſt vor einem 
Berliner Gerichtshofe wieder einmal der Verſuch 


) gemacht worden, den ſogenannten moraliſchen 


Wahnſinn als Strafausſchließungsgrund behandeln 


zu laſſen. Es handelte ſich dabei um die Ab⸗ 
urtheilung eines zu den Gebildeten gehörigen 
Mannes, eines Inhabers der philoſophiſchen 


Doktorwürde, der wegen ſchändlicher Verbrechen 
gegen die Sittlichkeit unter Anklage geſtellt war. 
Der in Deutſchland ſchon wiederholt gemachte 
Verſuch verlief erfolglos; der Gerichtshof hat in 
Uebereinſtimmung mit einer früheren Entſchei⸗ 
dung des Reichsgerichts dahin erkannt, daß eine 
die Freiheit des Willens nicht berührende Ano⸗ 
malie des Gefühllebens nach dem geltenden Rechte 
nicht als ein Strafausſchließungsgrund betrachtet 
werden könne. Es kann nur mit Genugthuung 
begrüßt werden, daß die bedenklichen Verſuche, 
unreifen Lehren, die nicht nur im Einzelnen, ſon⸗ 
dern auch überhaupt und in ihren Grundlagen 
beſtritten werden, bereits auf die praktiſche Rechts⸗ 
pflege Einfluß zu verſchaffen, in Deutſchland kein 
Glück haben. Es ſoll nicht geleugnet werden, 
daß vom Standpunkte der Geſetzgebung die Frage 
der eingehendſten Ueberlegung werth iſt, ob nicht 
neben dem intelleftuellem Irrſinn auch der mora⸗ 
liſche zu berückſichtigen iſt, zwar nicht als Straf⸗ 
ausſchließungs⸗, wohl aber als Strafminderungs⸗ 
grund, etwa in der Form einer geminderten Zu⸗ 
rechnung. Jedenfalls aber kann im geltenden 
deutſchen Strafrechte hiervon keine Rede ſein, und 
mit Recht verſagen daher deutfche Gerichte jedem 
Verſuche dieſer Art jegliche Anerkennung. Ob 
bei einer Durchſicht des Steafgeſetzbuches der 
moraliſche Irrſinn einen Platz finden wird, muß 
einſtweilen noch dahingeſtellt bleiben; ſelbſt 
das neue italieniſche Strafgeſetzbuch, das 
doch den Lehren der authropologiſchen Schule ſo 
weitreichende Zugeſtändniſſe gemacht hat, geht 
ntcht ſoweit, den moraliſchen Irrſinn als Straf⸗ 
ausſchließungsgrund iu behandeln, hingegen giebt 
es allerdings dem Richter die Möglichkeit, dieſen 
uftand als eine Art geminderter Zurechnungs⸗ 
fähigkeit zu betrachten und demgemäß auf eine 
geringere Strafe zu erkennen. In der Praxis 
der italieniſchen Gerichte, insbeſondere der Schwur⸗ 
gerichte, wird freilich der moraliſche Irrſinn, ent⸗ 
gegen dem Willen des Geſetzes, oft genug als 
ausreichender Grund zur Freiſprechung angeſehen, 
was auf die Verwirrung zurückzuführen iſt, 
welche die unfertigen Lehren der Lombroſiſchen 
De in den gebildeten Kreiſen Italiens erregt 


Charlottenburg, 16. Oktober. (W. T. B.) 
Schluchtenmaler Brofeitor N! Bleibtreu, 

der Künſte, iſt heut Mittag 
geſtorben. 


Wittenberg, 15. Oktober. Geſtern hat 
uns der Kaiſer mit ſeinem Beſuch überraſcht. 
Punkt 11°], Uhr fuhr, wie bereits kurz gemeldet 
der kaiſerliche Hofzug, von Falkenberg kommend, 
in unſeren Bahnhof ein, wo der Kalſer vom 
Landrath v. Bodenhauſen begrüßt wurde. Der 
Kaiſer, der die Uniform der Garde du Corps 
und einen hellgrauen Mantel trug, beſtieg mit 


Der 


’ 


abgewartet werden. Daſſelbe iſt bekannt und ſeinem kleinen Gefolge drei bereitſtehende Equi⸗ 


— un % 


Aben 


d⸗Ausgabe. 
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pagen und fuhr direkt nach der Schloßkirche, wo 
er vom Bürgermeiſter Dr. Schild und Oberſt 
v. Richthofen begrüßt wurde. Beim Eintritt 
war der Kaiſer ſichtlich von der Schönheit der 
Kirche überraſcht; er machte aus dieſer Uebec⸗ 
raſchung kein Hehl. Ganz beſonders überraſcht 
war der Kaiſer von dem wunderbar ſchönen Altar 
aus Kalkſtein, von der eichengeſchnitzten Kanzel 
und am meiſten von dem für ihn ſelbſtbeſtimm⸗ 
ten noch naturfarbenen Kaiſerſtuhl. Er ließ ſich 
den Schöpfer dieſer Prachtſtücke, den Hofbildhauer 
Lober, vorſtellen, ſprach dieſem erfreut feine An. 
erkennung aus, beglückwünſchte ihn wiederholt zu 
den gelungenen Arbeiten und erklärte, daß er 
ſolche Kunſt hier nicht erwartet habe. Beſonders 
intereſſirte den Kaiſer die Farbe der Kanzel, die 
er auch für feinen Stuhl angewendet wünſchte. 
Er erkundigte ſich bei Herrn Lober nach der 
Beize, wehrte aber, als Geheimrath Adler be⸗ 
merkte: „Majeſtät, das find Geſchäftsgeheimniſſe“, 
die Erklärung mit den Worten: „So, ſo, wenn 
das Dienſtgeheimniß iſt, dann will ichs auch nicht 
wiſſen“, ab Auch das Netzgewölbe mit ſeinen 
durchgehenden Rippen fand die anerkennende Be⸗ 
achtung des Kaiſers, der dieſe Art von Gewölbe 
nur zwei Mal, in einer Kirche der Niederlauſitz 
und in einer Böhmens, gejehen hat. In der 
Sakriſtei beſichtigte der Kaiſer die für die Für⸗ 
ſtenſtühle beſtimmten, eichengeſchnitzten Wappen, 
mit deren Vergoldung ein Maler beſchäftigt war. 
Hierbei wurde der Kaiſer an ſeine Kindheit er⸗ 
innert. „Sehen Sie“, ſagte der Kaiſer, „gauz 
wie in unſerer Kinderzeit; wenn wir da zu Weih⸗ 
nachten Nüſſe vergoldeten, hatten wir auch mehr 
Gold an den Fingern als an den Nüſſen.“ — 
Dann beſtieg der Kaiſer das Orgelchor, ließ, 
über die Brüſtung gelehnt, den Eindruck der 
Kirche wohl fünf Minuten auf ſich wirken und 
ſprach mehrmals bewundernd vor ſich hin: „Wun⸗ 
dervoll, wundervoll!“ Er ließ ſich dann den 
Orgelbauer Ladegaſt aus Weißenfels vorſtellen, 
ſprach auch dieſem ſeine Anerkennung aus und 
bat ihn, die Orgel auch zu fpielen. Ladegaſt 
ſpielte ein Flötenduett und der Kaiſer reichte ihm 
dankend die Hand. Auf die Frage des Kaiſers, 
ob außer Ladegaſt noch ein tüchtiger Organiſt 
zur Stelle ſei, machte dieſer die vom Kaiſer ſehr 
freundlich aufgenommene Bemerkung: „Ja, Ma⸗ 
jeität, wenn Höchſtdero Frau Mama, Ihre Ma: 
jeſtät die Kaiſerin Friedrich hier wäre, die ſpielt 
ſehr ſchön.“ — „Sie haben wohl ſchon ein hal⸗ 
bes Hundert Orgeln gebaut?“ fragte der Kaiſer 
dann. Der 75jährige, aber noch jugendfriſche 
Orgelbauer antwortete mit Stolz: „Schon 


der Kirche zurückgekehrt, beſichtigte der Kaiſer 
noch die ihm vorgelegten Pläne zur Ausſchmückung 
des Rathhauſes der Schloßkirche und des Auguſte⸗ 
ums, ſprach dem Geheimen Baurath, Profeſſor 
Adler, ſowie dem Baumeiſter der Schloßkirche 
ſeine volle Zufriedenheit und Anerkennung aus 
und reichte Beiden die Hand zum Abichter, Auch 
Herrn Lober reichte er an der Kirchthür noch 
einmal die Hand mit den Worten: „Lieber Lo⸗ 
ber, daß Sie mir aber meinen Stuhl genau ſo 
beizen, wie die Kanzel!“ 
Kaiſer noch den Wunſch aus, das neue Geläut 
der Kirche zu hören. Der Wunſch wurde natür⸗ 
lich ſofort erfüllt. Während ſich der Kaiſer in 
der Kirche befand, in der er ſich wohl dreiviertel 
Stunden aufhielt, hatten viele Häuſer der Schloß⸗ 
und und Kollegienſtraße geflaggt. Die Artillerie- 
Abtheilung und das 20. Regiment ſtellten ſich 
mit ihren Muſikkorps in der Schloßſtraße bis 
zum Markt hin auf. Als der Kaiſer wieder nach 
dem Bahnhof zurückfuhr, da begrüßte ihn die 
Muſik mit der Preußenhymne, wehten ihm die 
Tücher aus den Fenſtern, die Fahnen von den 
Dächern, klang ihm das Hurrah der freudig be⸗ 
wegten Menge entgegen, bis er feinen Zug be- 
ſtiegen hatte und ſeine hier unterbrochene Reiſe 
wieder fortſetzte. 

Elmshorn, 15. Oktober. 
9 des 9. ſchleswig⸗holſteiniſchen Wahl⸗ 
kreiſes Pinneberg an Stelle des zum Oberverwal⸗ 


um Landtags- 


tungsgerichtsrath ernannten Rechtsanwalts Peters 
iſt heute der nationalliberale Landmann Timm⸗ 
Papenhöhe gewählt worden. 

Hamburg, 16. Oktober. An kompetenter 
Stelle erfahre ich, daß die hier verbreitete Mel⸗ 
dung, Finanzminiſter Miquel habe Bauſummen 
für den Hamburger Zentral⸗Bahnhof ulcht be⸗ 
willigt, unzutreffend iſt. Der Bautermin iſt 
lediglich hinausgeſchoben. ? > A TEN 
Oldenburg, 15. Oktober. Die“ hieſige Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft wird ſich an dert Weltaus⸗ 
ſtellung in Chicago mit einer Ausſtellung von 
oldenburgiſchen Zuchtpferden betheiligen. Aus 
Reichsmitteln werden hierzu 25,000 Mark zuge 
ſteuert. N 

Mannheim, 15. Oktober. Die pfälziſchen 
Tabalbauer beſchloſſen die Abſendung einer De⸗ 
putation nach Berlin, um an der höchſten Stelle 
behufs Abwendung der dem Tabakbau drohenden 
Gefahren vorſtellig zu werden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. > 


* Die Fans des Grafen Kalnoly in 
dem öſterreichiſchen wie in dem ungariſchen Dele- 
gationsausſchuſſe ſprechen in ihrer Einfachheit, 
Klarheit und Aufrichtigkeit für ſich ſelber. Der 
Leiter der auswärtigen Politit Oeſterreich⸗Ungarns 
muthet Niemandem zu, den Boden der realen 
Thatſachen zu verlaſſen und ihm auf das Gebiet 
unkontrolirbarer und unbeweisbarer politiſcher 
Hypotheſen zu folgen. Graf Kalnoky operirt 
lediglich mit bekannten Größen und die Schluß⸗ 
folgerungen, welche er aus ſeinen Vorausſetzungen 
ableitet, ſind fo beſchaffen, daß jedermann jeder. 
zeit die Probe auf das Exempel machen kann. 
Dieſer formale Umftand allein ſchon prägt den 
Darlegungen Kalnoky's den Stempel der anſtands⸗ 
loſen Vertrauenswürdigkeit auf, und verſtärkt 
wird der ſympathiſche Eindruck ſeiner Aufſchlüſſe 
durch ihren materiellen Inhalt, welcher ſich erfreu⸗ 
licher Weiſe mit den Hoffnungen und Wünſchen 
deckt, die das Friedensbedürfniß Europas an den 
im Zeichen des Dreibunds ſtehenden Gang der 
internationalen Entwickelung knüpft. Man kann 
das Expoſé oder die Expofé's des Grafen Kal⸗ 
noky, — denn der Redner hat wiederholt fein 
Thema behandelt — in einen allgemeinen und 
ſpeziellen Theil ſcheiden. Jeder beſchäftigt ſich 
mit dem Weſen des Dreibundes als ſolchem, letz⸗ 
terer mit den neueſten Evolutionen der hohen 
europäiſchen Politik, ſoweit der Dreibund dadurch 
berührt wird. Unter beiden Geſichtspunkten konnte 
Graf Kalnoly ein Bild der Situation ſlizziren, 
welches, ohne gerade in beſonders leuchtenden 
Farben zu prangen, doch auch keinen Zug peſſi⸗ 


anderthalb Hundert, Majeſtät.“ — In das Sch ſtattgehabte Konferenz der Unabhängigkeits⸗ 
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miſtiſcher Schmarzmalerei an ſich trägt. Poli⸗ ſchreiten. Er habe zwar Nachrichten von der 
tiker und öffentliche Meinung haben im Laufe Küſte erhalten, wonach gewünſcht würde, daß er 
der Jahre ſich beſcheiden gelernt. Man ſchwelgtſ am Südende des Viktoria⸗Nyanzas eine Station 
nicht in der Perfpeftive einer lange Zeiträume baue und daß er ſpäter, wenn er mit allen Chefs 
umfaſſenden Aera der Segnungen des Friedens, Freundſchaft geſchloſſen, zur Küſte komme. Er 
ſondern iſt ſchon zufrieden, wenn man an kompe⸗ ſei ater der Meinung, daß wir jetzt, wo wir vor 
tender Stelle die Zuverſicht wahrnehmen und ſich Schwierigkeiten ſtänden, des Auſehens der Flagge 
aus eigener Ueberzeugung ihr anſchließen kann, wegen nicht zurückgehen dürften, da alles ſchon 
daß der Dreibund den Zwecken, zu deren Errei⸗ angeordnet ſei, daß zweitens er von dem Südende 
chung er ſ. Z. ins Leben gerufen worden, in un- des Sees aus keine Freundſchaft ſchließen könne, 
geſchwächter Kraft zu dienen vermag und daß ſondern daß er die Stämme ſelbſt beſuchen müſſe, 


nach wie vor die mancherlei Anfeindungen, deren 
Gegenſtand er, wie auch Graf Kalnoky eigens 
betonte, noch heute iſt, ſich über eine gewiſſe 
Grenze nicht hinauswagen. Was Graf Kalnoky 
im Einzelnen über England, Rußland, Serbien, 
Rumänien, die Pforte, Bulgarien äußerte, fällt 
zum großen Theil in die Domäne der beſonderen 
Intereſſen Oeſterreich⸗Ungarns im Orient; ſoweit 
es aber mit den Linien der allgemeinen politiſchen 
Konſtellation zufammenfällt, illuſtrirt es noch in 
poſitiverer Weiſe den unvergleichlichen Werth, der 
dem Dreibund nicht blos für ſeine unmittelbaren 
Theilnehmer, ſendern auch dank feiner normali⸗ 
ſirenden und regulirenden Wirkung auf den Gang 
des Triebwerkes der internationalen Politik aus⸗ 
übt. Was aber Graf Kalnoky unausgeſprochen 
läßt, bedarf keiner ausdrücklichen Betonung mehr, 
wie er denn ſelbſt ſehr treffend bemerkt, fort⸗ 
während wiederholte friedliche Verſicherungen 
könnten zur Phraſe führen, und dies ſei dann 
nicht geeignet, die Friedenszuverſicht zu verſtärken 
Daß eine Verſtärkung der Friedenszuverſicht an 
und für ſich erwünſcht wäre, dürfte wohl niemand, 
auch bei uns nicht, leugnen wollen. Dazu iſt 
aber erforderlich, daß jeder der Dreibundstheil⸗ 
nehmer an ſeinem Theile dazu beitrage, die 
Leiſtungsfähigkeit deſſelben auf der Höhe der 
Situation zu erhalten. 
Peſt, 16. Oktober. (W. T B.) [Tele 
gramm des k. k. Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗ 
Bureau.] In der heutigen Sitzung des auswär⸗ 
tigen Ausſchuſſes der ungariſchen Delegation ver⸗ 
las der Referent Falk ſeinen Bericht. Derſelbe 
umſchreibt die Erklärungen des Grafen Kalnoky 
und konſtatirt mit Befriedigung, daß die aus⸗ 
wärtige Politik in ihren Hauptrichtungen unver⸗ 
ändert geblieben ſei. Es wird ſodann beantragt, 
das Budget des Aeußeren für 1893 anzu⸗ 
nehmen und der Anerkennung und dem Vertrauen 
für den Miniſter des Auswärtigen Ausdruck zu 
geben. Der Bericht wurde ohne Aederung ein⸗ 
ſtimmig genebmigt. | 
Peſt, 16. Oktober. (W. T. B.) Eine 
partei beſchäftigte ſich mit der im Programm der 
Enthüllung des Denkmals für die im Jahre 
1849 gefallenen Honveds vorgeſehenen Bekrän⸗ 
zung des Monuments für den öſterreichiſchen 
General Hentzi durch die ungariſche Landwehr 
und beſchloß, wegen dieſer Angelegenheit morgen 
im Abgeordnetenhauſe eine Interpellation einzu⸗ 
bringen und ein Manifeſt an die Nation zu 


richten. 
Schweiz. i 

Lauſanne, 16. Oktober. (W. T. B.) Vor 
den hieſigen Aſſiſen beginnt morgen der Prozeß 
in Sachen der Keſſelexploſion auf dem Dampfer 
„Montblanc“ im Haſen von Ouchy am 9. Juli 
d. J. Angeklagt ſind der Direktor Rochat und 
die Maſchineumeiſter Fornerod und Lips. Die 
Verhandlungen dürften einige Tage dauern. 


Niederlande 


Rotterdam, 15. Oktober. Heute kam der 
Fall des Sozialiſten Oeckelön zur Verhandlung, 
der in der Kirmesnacht im Auguſt in einem 
ſozialiſtiſchen Lokal einen Polizeidiener, Vater 
von ſieben Kindern, erſchoß. Eine große Men⸗ 
ſchenmaſſe, die im Gerichtsſaal keinen Eintritt 
mehr fand, drängte ſich vor dem Gerichtsgebäude. 


Der Angellagte, ein unehelicher, verſtoßener Sohn 
eines wohlhabenden Mannes, behauptete, nicht 
vorſätzlich geſchoſſen zu haben. Er wurde von 


einem ſozialiſtiſchen Advokaten vertheidigt. Der 
Staatsanwalt beantragte 15 Jahre Zuchthaus, 
das höchſte Strafmaß. 


Frank reich. 

Paris, 16. Oktober. (W. T. B.) Amt⸗ 
licher Mittheilung zufolge iſt der Direktor der 
Abtheilung für Handel und Konſulate im Mini⸗ 
ſterium des Auswärtigen, Clavery, zum Präſi⸗ 
denten der franzöſiſchen Delegation bei der inter⸗ 
nationalen Pyrenäen⸗Kommiſſion ernannt worden 
an Stelle Ordiga's, der von dieſem Poſten zurück⸗ 
getreten iſt. Der Miniſterialdirektor für die 
Länder unter franzöſiſchem Protektorat, Hanoteaux, 
iſt zum Direktor der Abtheilung für Handel und 
Konſulate ernannt worden. 

Carmaux, 16. Oktober. (W. T. B.) 
Geſtern fand abermals eine Verſammlung der 
ſtreikenden Bergarbeiter ſtatt, die nach einer Reihe 
revolutionärer Reden eine Tagesordnung beſchloß, 
in welcher die Regierung erneut und zwar zum 
letzten Male aufgefordert wird, zum Schutze des 
allgemeinen Stimmrechts und der Republik ein⸗ 
zuſchreiten. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 16. Oktober. (W. T. B.) Die 

amtliche „Gazeta“ veröffentlicht ein Bulletin des 

Leibarztes des Königs, welches beſagt, der König 

leide an Uebermütung und gaſtriſcher Störung, 

die wahrſcheinlich auf die veränderte Lebensweiſe 

zurückzuführen ſeien; der König bedürfe der 
uhe 


Nach dem heute ausgegebenen amtlichen 
Bulletin hat der König die Nacht ruhig ver⸗ 
bracht. Die Beſſerung in dem Befinden dauert 
fort, der König hat heute etwas Nahrung zu ſich 
genommen. 


Nuſiland. 


Petersburg, 16. Oktober. (W T. B.) 
Wie die „St. Petersburger Zeitung“ erfährt, iſt 
für jeden Militärbezirk die Errichtung eines Ge⸗ 
neral⸗Quartiermeiſter⸗Poſtens beſchloſſen worden. 


Afrika. 

Dr. Stuhlmann berichtet über feine in Be⸗ 
leitung Emin Paſchas unternommene Expedition 
im „D. Kol.⸗Bl.“ Folgendes: 5 

Am 1. April 1891 verließ ich Kafuro in 
Karague, um auf Befehl des Expedition schefs 
dieſem nach Nordweſt zu folgen, und traf am 6. 
April Abends in Kabingo am Kagera bei ihm 
ein. Am folgenden Tage theilte Emin Paſcha 
mir mit, daß er Verbindungen mit Mpororo an⸗ 
geknüpft habe und bereit ſei, den Kagera zu über⸗ 


daß endlich er faſt ſichere Nachrichten hätte, feine 
alten Sudaneſen ſeien im Süden des Albert Ed⸗ 
ward⸗Sees. Es handelte ſich demnach zunächſt 
um einen Weſtmarſch in der Nähe unſerer Nord⸗ 
grenze, da die Königin von Mpororo, Njavingi, 
welche wir aufſuchen mußten, damals vorüber⸗ 
gehend nördlich vom 1. Grad nördlicher Breite 
wohnte. (Jetzt wohnt ſie auf deutſchem Gebiet) 
Dr. Emin Paſcha wollte, wenn irgend möglich, 
an der Nordweſtecke des deutſchen Gebietes eine 
Station errichten. Als wir jedoch dort in der 
Nähe, an der Südweſtecke des Albert Edwards⸗ 
Sees angekommen waren, ſtellte es ſich heraus, 
daß die „Fremden“ zu einer Razzia der Manyema⸗ 
Sklavenjäger gehört hatten und daß die Suda⸗ 
neſen nördlich von hier ſein ſollten. Der Paſcha 
fragte mich, ob ich bereit ſei, ihm nach Norden 
zu folgen, er ſelbſt ginge jedenfalls. Da ich nun 
an der Küſte ſpeziell für die Expedition des 
Paſchas engagirt war, da mir ferner Herr Major 
v. Wiſſmann dei meinem Engagement mündlich 
geſagt hatte, ich würde wahrſcheinlich an den 
Ruwenzori⸗Schneeberg und in die großen Wälder 
kommen, und da ich ſelbſt endlich niemals, weder 
mündlich noch ſchriftlich, audere Inſtruktionen er⸗ 
balten hatte, als daß ich zur Expedition des 
Paſchas gehöre, ſo glaubte ich ihm unbedingt fol⸗ 
gen zu müſſen, zumal mir ſeine Pläne, nach meinem 
Begriffe, im Intereſſe der Kolonie zu liegen 
ſchienen. Er wollte möglichſt ſich eine Anzahl 
Sudaneſen ſichern, um dann, wenn die Umſtände 
günſtig waren, nach Weſten vorzuſtoßen. Niemals 
iſt die Rede davon geweſen, in die Aequatorial⸗ 
provinz zu gehen. Auf dem Rückmarſch erreichte 
ich den Südweſtpunlt des Albert Edwards⸗Sees 
am 26. Januar 1892, die noch nicht feſtgelegte 
Nordweſtecke des deutſchen Gebietes zwei bis 
drei Tage ſpäter. Ich war demnach 8½ Monate 
abweſend 

Die Verbindung mit der Küſte war, wie 
Dr. Stuhlmann bemerkt, während der ganzen 
Expedition nur ſehr ſchwer aufrecht zu erhalten. 
Namentlich war es während des letzten Theils 
derſelben kaum möglich, Briefe zur Küſte gelangen 
zu laſſen oder ſolche von dort zu bekommen. 


ET eee eee 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 17. Oktober. Vor einigen Tagen 
richteten wir an unſere Leſer die Warnung, 
ſich durch das Nachlaſſen der Cholera⸗ 
erkrankungen in Stettin nicht in Sicher⸗ 
heit zu wiegen und die von den Behörden er⸗ 
laſſenen Vorſchriften auch fernerhin zu beachten. 
Wie gerechtfertigt dieſe Warnung war, beweiſt 
der Umſtand, daß geſtern aufs neue ein 
choleraverdächtiger Fall zur Anzeige 
gelangt iſt. Es handelt ſich um die am Parade⸗ 
platz 20 wohnende Frau des Arbeiters Stein» 
brink, welche am Sonntag Nachmittag 
unter . Umſtänden erkrankt und 

bald darauf geſtorben iſt. 

— Der Vorſtand des Stettiner Grund⸗ 
beſitzervereins iſt am Sonnabend zuſam⸗ 
mengetreten, um betreffs der Waſſermeſſer⸗Frage 
Stellung zu nehmen. In Folge der gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe wird eine allgemeine Verſammlung 
aller Hausbeſitzer noch in dieſer Woche 
einberufen werden. 

* In der vergangenen Nacht gegen 1 Uhr 
prang die Frau des Schiffsarbeiters Detert, 
Auguſte, geb. Beck, Fiſchmarkt 8-9 wohnhaft, 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Oder, nach⸗ 
dem ſie mit ihrem Manne heftigen Streit, der 
in Thätlichkeiten ausartete, are hatte. Es ge- 
lang jedoch, ſie dem naſſen Element zu entreißen, 
worauf ſie ihrer eigenen Sicherheit wegen zur 
Kuſtodie gebracht wurde. 

* Die Kriminalpolizei warnt vor einem 
Schwindlerpaar, das unter dem Namen 
Max Morris und Frau in verſchiedenen 
Städten in Hotels abſteigen und nach Kontrahi⸗ 
rung einer anjehnlichen Schuld zu verſchwinden 

egt. 
4 55 In Grabow brannte geſtern Abend die 
Oderſtraße 1 belegene Scheune der Wittwe Kühl 
nieder. 

— Für die Sitzungen der polytechni⸗ 
ſchen Geſellſchaft iſt im Laufe des Win⸗ 
ters eine Reihe von Vorträgen von lokalem 
und allgemeinem Intereſſe in Ausſicht genommen. 
Die nächſten Vorträge werden behandeln die Ge⸗ 
winnung und Reinigung von Waſſer zur Ver⸗ 
ſorgung größerer Städte, die Herſtellung von 
Klär⸗Anlagen und die Anlage neuer Hafenanſtalten. 
Die Sitzungen der Geſellſchaft werdenigegen Ende 
des Monats beginnen. 


— 


— Der evangeliſche Jüngliugs⸗Verein zu 


Grünhof feierte geſtern fein Stiftungsſeſt durch 


Feſtgottesdienſt in der St. Lukas⸗Kirche und Nach⸗ 


feier im Saale am Weſtendſee. Herr P. Fürer 
hielt die Feſtpredigt. Die Nachfeier, welche von 
Herrn P. Thimm geleitet wurde, war zahlreich 
beſucht und bot des Guten viel. Nach einer An⸗ 
ſprache des Herrn P. Dünn über das Wirken 
des Grünhofer Vereins folgte ein intereſſanter 
Vortrag des Herrn P. Ho man nüber Chriſtoph 
Kolumbus, ſodann mehrere muſikaliſche und dekla⸗ 
matoriſche Vorträge, eine patriotiſche Anſprache 
des Herrn Rindfleiſch, die mit einem Hoch 
auf Se. Maj. den Kaiſer ſchloß, eine treffliche 
Rede des Herrn Rektor Schneider über die 
Wichtigkeit der Jünglings⸗Vereine in der Jetztzeit 
und endlich das Schlußwort von Herrn P, 
Thimm. 
Als im Jahre 1883 der 400 jährige 
Geburtstag unſeres großen Reformators Dr. 
Martin Luther gefeiert wurde, beſchloß eine 
Anzabl evangeliſcher Bürger unſerer Stadt den 
Bau einer Lutherkirche, und zwar in dem Bezirk 
der Oberwiek, Pommerensdorfer Anlage und 
Galgwieſe, d. h. demjenigen Stabttheil, welcher 
fern von den Kirchen der Stadt gelegen und 
zumeiſt von Arbeiterfamilien bewohnt wird. Die 
erſten Sammlungen ergaben nur kleine Summen. 
Durch zwei große Lotterien, welche der Herr 
Ober⸗Präſident Graf Behr⸗Negendank genehmigte, 
durch einen Zuſchuß der 
durch die Hergabe von freiem Grund und Boden 


— 
“er 


Provinzial⸗Synode. 


ſeltens der ſtädtiſchen Behörden und namentlich lers Krauſe, derſelbe hat als echter Poſſenvater in niederländiſcher Art. An einem Tiſche drei Nüböl ohne Handel. 
durch die reiche Zuwendung eines Mitbürgers, drei Töchter, von denen zwei nach Kräften ver⸗ Spieler, welche dem Würfelwurfe gefpannt u — 5 5 per 100 Liter ae —, O. 79% C., per Dezember — D 
welcher ein Kapital von 40000 Mark hergab, zogen und durch den Reichtham des Herrn Papa ſehen, am geſpannteſten der Werfende, ein Greis 100 Prozent loko 70er 33,5 bez., per Oktober per Nove es 500 > efr acht 3. Male · 
wurde es möglich, den Bau in dieſem Jahre zu übermüthig geworden find, während die dritte, mit kahlem Kopſe, erwartangsvoll die Mitſpieler, 70er 32,4 nom., per Dftober-Rovem-ber 70er et 8.75 1 x . Auder 3. Sch mae; 
beginnen. ; 5 Bertha, trotz ihrer Herzeusgüte als Aſchenbrödel ein Greis in Pelzmütze mit weißem Haare und —,—, per April» Mat 70er 33,0 nom. per 8 ale Rie Nr 7 16. Kaffee 
Die Lutherkirche liegt auf dem Grundſtücke betrachtet wird. Weiter traten noch die üblichen ein junger Mann mit ſchlappem Filzhute in Petroleum ohne Handel. ber ar lege 1 1 1 Ken 
= 3 . „95. Weiz 


an der Ecke der Hoſpital⸗ und Berkhofſtraße. unvermeidlichen Poſſencharaktere an, der humor- rother Jacke mit lauernden Blicken, ob der Wurf Regulirungspreiſe: Weizen 154,50, Roggen = 

Lage und ſpitzwinklige Geſtalt des Bauplatzes volle Hauskuecht, der treue Freund und Lebens⸗ fie überholen wird, und hinter der Gruppe ein 137,75, 70er Spiritus 325, Nüböl —.— W 
waren für die äußere Geſtaltung beſtimmend. retter, die derbe Wirthſchafterin und die für die neugierig zuſehender Arbeiter mit kurzer thönerner Angemeldet: Nichts. 

= Ude ie en IH Sa auc 195 u Sha Ha ARE Wie in der Wie sche ſo charakteriſtiſches Bild, daß es ſtets — Wo: Berichte. 

anlage der obengenannten Straßenkreuzung nächſt⸗ großen Shakeſpeareſchen Komödie hat auch hier neu erſcheint und man ſtets wieder gerne den 5 

gelegen. Bir lehrt füh- In Thür huötläſe Neon re jeiuen Nein Lene ee Be auf daſſelbe richtet. [173] 154 e e Ya Dt ä 130 ee ber Herren ne: 1 ho 
1 borlage, Regine und Gabriele fein Vermögen überlaſen. . . jcmber 155,25 M. 1. Mai 160,25 Mark. 5 Bi tovem 

Schiff und Chor. Der Hauptthurm, deſſen während Bertha verſloßen wird, aber trotzdem N ber, Slider 100 ber 4 n B. per Novem- 


maſſiver Unterbau bis zum Hauptſims 18 Meter mit ihren „Koch Springer“ in glücklichſter Ehe N) R nn ar a ee 
boch, deſſen in Eiſen konſtruirter Thurmhelm ca. lebt; Krauſe geht — Reiſen 5 nachdem er a Bermifchte Nachrichten. re un fl. M November⸗Dezember 143,00 Mark. PPC 
500 Meter erreichen wird, iſt dem Schiff axial nach jahrelauger Abweſenheit zurückkehrt, muß Berlin, 17. Oktober. Die neueſte Gigerl per Aprit ntai 145,50 Mark. ; ; 
vorgelegt und hat in feinema&rhgeichoß die Haupt- auch er es erleben, daß er bei ſeinen beiten bes mode führte geſtern ein ſemmelblonder junger Rüböl per Oktober 49,30 Mark, per April- Schiffs⸗Nachrichten. 
portal⸗Vorhalle, welche den Eingang zum Schiff vorzugten Töchtern keine Aufnahme findet, doch Maur mit vielem Selbſtbewußtſein Unter den Mai Ki Mark. N . Bremen, 16. Oktober. (W. T. B.) Der 
und den Nebentpürmen vermittelt. In den letzte nimmt er ſich dies nicht ſo zu Herzen wie Linden jpazieren. Auf ſeinem Haufte balanzirte | Dt h piritus loko 70er 34,70 Mark, ver Aufſichtsrath des „Norddeutſchen Lloyd“ hat be⸗ 
ren führen 2 maſſive Treppen zur Orgelempore „König Lear“, daß er wahnſinnig wird, er faßt ein faſt randkoſer ſchwarzer Hut, ſeinen Hals um⸗ 5 er Jer 33,90 Mark, per November-De- ſchloſſen, den neuerbauten Doppel ⸗Schrauben⸗ 
und weiterhin zur Glockenſtube. Der Glecken⸗ bie Sache „berlineriſch“ auf und ſetzt ſich durch ſchloß ein mächtig hoher, hinten offener Steh⸗ 8 32,60 Mart, per April⸗Mai 70er Dampfer zu Ehren des Begründers „H. H. 
tuhl befindet ſich über der Orgelempore. Mit eine Bierreiſe im Grunewald in den Zuſtand, kragen ‚mE unter jeiven fadartigen Ueberrock, der 33, nn Meier” zu benennen. 

ücficht cuf Platz und Akuſtik ift die Orgel- in dem alle trüben Stimmungen; einer ausge- etwa die Länge einer ausgewachſenen Weſte hatte, Hafer per Oktober 148,50 Mark, per Apri⸗ Rotterdam, 15. Oklober. Der Kapitän, 


empore balkonartig, durch 2 kräftige Granitſärlen laſſenen Fröblichkeit mit obligatem Brummfchädel waren in Fingerbreite die Schöße feines knappen Mai 143,75 Mart. der Steuermann und mehrere Schiffsjungen des 
gelle, 5 Die Kirche ii als gar — 85 0 Schließlich findet natürlich * Röckleins ſichtbar. Seiue Beinkleider, oben uns Petroleum per Oktober 22,50 Marf. däniſchen Seglers „Bellona“ wurden bewußtlos 
Predigltirche ohne Emporen gebaut, ein- „König Krauſe bei der dritten verſtoßenen endlich weit, nach unten eng verlaufend, wurden e London. Wetter: ſchön. von einem Heringsfänger in der Nordſee aufge⸗ 
ſchiffig und auf beiden Langſeiten durch Tochter liebevolle Aufnahme. — Die Herren durch einen bunten, breiten Gurt feitgehalten, und 00 ⁰¶⁰¶ d fiſcht und in Blaardingen gelandet; ſie erzählen, 
je 4 große Fenſter erleuchtet, für welche Keller und Herrmann haben auf ihre Arbeit viel lauge gelbe Schuabelſchuve vervollſtändigten das Berlin, 17. Oltober Schluß⸗Kourſe. ihr Schiff ſei in zwei Theile gebrochen und uns 
farbige Verglaſung gedacht iſt. Die Anzahl ver | Fleiß verwendet und mit den beiden erſten Akten Koſtüm des Modenarren, der in feiner Rechte n N tergegangen, vermuthlich mit der Maanſchaft. 


zer Dezember 81½¼. 


Sigpläge iſt 500. Altar und darüber liegende iſt es ihnen auch gelungen, eine friſche heitere eine mächtige Keule trug. So schritt der forſche bo. see ,, 100 00 denden Kar ar 
Kanzel ſind in der Apfis untergebracht, von wel | Scenenfolge zu ſchaffen und das Publikum in SüngLing a vorgebeugtem Oberkörper ſtolz die Duuhne Deihsan, "8% 8000 gate fr 9 F 
cher die Sakriſtei und eine zweite Vorhalle zu⸗ heiterſte Laune zu verfegen, der 3. Akt iſt be in enttang. und durch a Paſſage, ſelb.! Baß S lende Nes. 7 98.10 | Belgien Kar —— Telegraphiſche Depeſchen. 
gänglich find. Die Kirche wird durch vuftheizung deulend ſchwächer und die Trunkeubeitſcene mit ernten Paſſanten ein Lächeln abnöthigend. Daß . e. 3% Ele- ou. 1 — — Hamburg, 17. Ottober. Von geſtern Mit- 
erwärmt und durch Gas beleuchtet. Der Bau „König Krauſe“ wirkt etwas befremdend, eine am dieſe neueſte Gigerlherbſtmode, zu einer Menge e ne ann e eee, 60 g . 
iſt in den Formen des romaniſchen Uebergangs⸗ Schluß arrangirte Katzenmuſik gerade nicht unter- mehr oder mmder witziger Bemerkungen Anla Sers de bes ge.; 94% o- Babe tag bis heute Mittag ſind amtlich gemeldet 6 
ſtiles geplant, außen im Nobziegelbau mit far⸗ haltend. Im letzten Akt folgen noch einige gab, verſteht ſich bei der Spottluſt des Bere Feeegſch 6% Goldene 540 en, Faber dem. 0 Cholergerkraukunden und 1 Todesfall, davon 
biger Glaſur, wenigen Terralotten, einem Putz⸗ Scenen von friſchem Humor und mit allgemeiner lier von ſelbſt. Das focht den jungen Mann a ebener 41,96 des Wrodiiie 121 0 entfallen auf geſtern 6 Erkrankungen und 1 Tor 
bau mit Rabitzgewölbe und gezogenen Graten. Nührung endet das Stück, welches vom Publi⸗ aber nicht, an, der war vielmehr auch ftoli auf J aan. 60% Geldrente 0 Ultimo-Kourſe desfall. Die Trausporte betr ſtern 6 
Das Dach wird mit glafirten Falzziegeln gedeckt. kum mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde. dieſen Erfolg. a eg ; 176,86 | Diecomto-Somuanbit 184,40 Kranke und 1 Br 2 er er m 
Die Aufftellung des Hauptdaches ſoll noch in Die eingelegten Koupleis find matt, noch matter — Aus „Hamburgs Schreckenstagen“ bat ein e FF 1 17,962 Choler i Die Di x 
dieſem Herbſt erfolgen, iv daß bei günſtiger aber die von V. Holländer komponirte Muſik zu in Berlin wohnenves greiſes Paar ſchwere ſorgen⸗ Delle 110 40 10440 Bogumer Gg b54 lg neee een 
Witterung während der Wintermonate die Haupt- deuſelben. volle zwei Wochen durchzumachen gehabt. In 2.4 (110 4 101,06 Laute aa 430 desfälle gemeldet. 
gewölbe, ſowie die inneren Putzarbeiten vollendet Die Darſtellung war in jeder Weiſe zufrie⸗ der Juvalidenſtraße wohnt der 72ſährige peu . 400,89 8 . Peſt, 17. Oktober Von geſtern Abend 
1 — . 2 und Bauleitung en denſtellend. Herr Direktor Schirmer gab ſionirte Steuerbeamte M. mit feiner Frau; der Vu Euitton 102,10 Eee ehr 60,906 Uhr bis heute Abend 6 Uhr fird bier 23 Er⸗ 
5 it richt ” F ; S 9 i it Steit Gulc.⸗Act Lit. B. 00 * ;. Südbahn N ö 
egierungsbaumeiſter Wechſelmann vier über⸗ den alten Krauſe mit prächtigen Humor und ver- einzige Sohn des alten Paares arbeitete ſeit Pie hagen, 10710 Weeds e 66% trankungen und. 10 Todesfälle au Cholera vor⸗ 


tragen, die Ausführung ſämmtlicher Arbeiten] ſtand es auch der gemüthlichen Rührſeligkeit be⸗ mehreren Jahren als Buchdruckergebülfe in einer 


5 1 5 N 1 u . \ r Stett Praſcinenb.⸗Auſt. ahn . . 1 
dem Rathsmaurermeiſter Decker. Die Kirche redten Ausdruck zu verleihen, auf das beite unter- Hamburger Offizin. — Als die Cholera daſelbſt Pete 0 3 gane 1155 gekommen. Zwanzig Perſonen wurden als ge⸗ 
wird vorausſichtlich im Sommer künftigen Jahres | fügt wurde er durch Herrn Gräbert, welcher ausbrach, baten die Eltern ihren Sohn dringend, do. 6 vron Prioritäten —.— r 42,20 heilt entlaſſen 1 
der neu zu begründenden Gemeinde, deren Kon⸗ den „treuen Freund und Lebensretter Engelchen“ doch nach Berlin überzuſiedeln, erhielten jedoch ene en ker a ne nd Szegedin, 17. Oktober. Seit der letzten 


ſtituirung der Herr Miniſter prinzipiell ſchon ge⸗ mit draſtiſcher Komik wieder gab. Auf das wir⸗ ſtets die Antwort von demſelben, daß er gerade — Tendenz: ſchwach. 

nehmigt hat, übergeben werden können. Ihre kungsvollſte war das komiſche Element weiter jetzt das Geſchäft nicht verlaſſen wolle. Das „„ 

Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin haben auf durch Herrn Lux vertreten, der als „Oausknecht letzte Schreiben des jungen Mannes traf bei Paris, 15. Oktober, Nachmittags. (Schl: fr 

Bitte unſeres Herrn Oberpräſidenten von Putt- Knauerhaſe“ Gelegenheit fand, die gewägteften | feinen Eltern am 9. September ein, von da an fourſ 9 2 71 — 5 TOR 

kamer Excellenz dem Komitee 1000 Mark zur Kalauer neueren und älteren Datums vom fehlten weitere Nachrichten des ſonſt pünktlich aufe): Erüge⸗ rand wm 44 

Stiftung eines Chorfenſters überwieſen. Stapel zu laſſen. Die Herren Wertumann|mit den Seinigen Korreſpondirenden. Die be⸗ / antortilerb. ene 99 Pag 99.45 k 
Wir verweiſen auf den heutigen Aufruf des (Roch Springer), Moritz (Bankier Gallafch)|forgten Angehörigen fchrieben an die Wirthin 3% Meteo nn = 945 

Komitees um Gewährung von Geldbeträgen oder und Teuſcher (Gutsbeſitzer Grabenfelo) ihres Sohnes, welche in ſchonender Weiſe bie bes | %% Auleig eee e 

Schenkungen für die innere Einrichtung und Aus⸗ waren würdige Ghenmänner für die verſchieden jahrten Leute von der Erkrankung ihres . Italieniſche 5% Rente 


Meldung iſt ein verdächtiger Todesfall vor⸗ 
gekommen. . 

Brüſſel, 17. Oktober. Alfred von Roth⸗ 
ſchild wird Eugland in der Mülnzkonferenz ver⸗ 
treten. 

Antwerpen, 16. Oktober. Der ſoeben vom 
Kongo hier eingetroffene Dampfer „Akaſſa“ brachte 
zwei Perſonen mit, welche der Expedition Hodiſters 


. der Kirche in der Hoffnung, daß es gearteten Töchter Krauſes und Herrn Picha ge⸗ſan der Cholera in Kenntniß ſetzte und bald Seitar, Goldene. en 
t 4% ungan, Goldrente 


dem Komitee gelingen wird, den Bau baldigſt lang es, in der Epiſodenrolle des „Dirigenten darauf auch den Tod des jungen Mannes meldete. 0 N 8 n i e i . 

fertigzuſtellen. Die Kirche wird fertiggeſtelt etwas Bomſt“ vom Geſangverein „ſingende⸗ Tulpe“ das] — Die alten Eltern ee ſchwer betroffen, % Ruffen de 180... ...... ae 9670 et 3 SER 

über 150,000 Mark koſten. Es fehlen noch Publikum in heiterſte Laune zu verſetzen. Von namentlich hatte ſich die Mutter von der Kir 2 88 1 3 gran me * 

10,000 Mark. den Damen ſtand wieder Frl. Kaps im Border Schreckensnachricht nicht erholen können; ſie % an Nullen. 64% “6408 . 

— ENTER > arund, ihre „Wirthſchafterin Lina Ruppel“ war kränkelte unausgeſetzt und war bis jetzt bettlägerig.| gert. ten 22.22¼ͤ 22.15 bekannt gewordenen Einzelheiten der Ermordung 
die urwüchſige Berlinerin voller Derbheit, Ueber⸗ Am 6. Oktober nun traf bei den alten Leuten Trete Soe. 94.40 9250 Hodiſters und bezeichnen als direkte Urſache der 


Muflkaliſches. muth und Gutmütbigkeit, ihr Spiel athmete ein Brief aus Hamburg ein, deſſen Adreſſe die 4% pr. ent. Opligattonen. 435,50 486,00 
1 Leben und auch ihr als Einlage geſungenes wohlbekannte Haudſchrift des Sohnes trug; ranzol au e 


Zu dem Konzert, das von der Kapelle des 5 jr 8 : 12 1 

znigg⸗ 771 „Ruß⸗Kouplet“ fand lebhaften Beifall, obwohl zitternd öffnete der Vater das Kouvert und las 0 aaͤͤͤů mm 

Sa 8. genen es ſchon läuger als ein Dezennium das Reper-|mit vor Freude erſtickter Stimme die wenigen „ „ri. 
a 


toir der Tingel⸗Tangel beherrſcht. Die drei Zeilen: jeines Sohnes, der ihm mittheilte, daß ex.) 

habtreihe Zubbeertünlt. a weg, je Töchter Kraaſes fanden durch die Damen Frls. die Krankheit in ihrer ſchrecklichſten Geſtalt durch⸗ E beben 
ehr ansprechenden Ausſübrung des reichhaltigen Schiffel (Regine) Plau (Grabriele) und gemacht und dann Wochen hindurch am Tynhnsg ie mei e. 
rogramms mit größtem Intereſſe folgte und Schäffer (Bertha) angemeſſene Vertretung, zwiſchen Tod und Leben geſchwebt babe. — Nun „ Mobs 

die mit zündender Verve geſpendeten Darbietungen lestere gab ſich redlich Mühe, im 3. Akt einem ſei er auf dem Wege der Beſſerung begriffen Wer dnnn tn.. 
beifälligm entgegen nahm > die Kapelle neben e Erol A 8 8 hab — bad a” Br 8 i au De e 2 g 

x ſelben war der Vortrag das Beſte. — Die Nopvi-|fönnen; da vorgeſtern „der jun . ee ae,, 
ſehr onettennenöiserthen Enſendüle nungen auch ſat wurde. wie fon, bemerft, dem Publikum W. weilt wan bei den Germigen. Die Kunde . d 599,0 8 0 


Kataſtrophe, die von demſelben gegen die Araber 
bewieſene Grauſamkeit. Auch ſei es ein großer 
Fehler geweſen, die Expedition mit derart unzu⸗ 
reichender Bewaffnung — von welcher überdies 
unterwegs noch 60 Mauſergewehre verloren gingen j 
— zu unternehmen. | 
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mochten. Die Angekommenen beſtätigen die bereits 


Marſeille, 17. Oktober. Geſtern ſind hier 
zwei choleraverdächtige Todesfälle vorgekommen. 
Montbeliard, 16. Oktober. Bei einem 
heute hier ſtattgehabten Bankett von 250 Ge⸗ 


9 
* tüchtige Solokrafte aufweist, ſo ſteht zu erwarten, hir von fei de kann fi dahin er⸗ Suezkanal Atem. 2620.00 630,00 ' 
/ %%% > [nor |ncog, |Nefe  r uredoine Bude, | 
a n ene r , ũ - [1 Welcher 06 ben feamäfifcehmeigeifäen Dan- 
1 9 D 


delsvertrag beſprach. Er fagte, er habe in feinen | 


n r er ou {hul.an dev Cholera geflochen It (Nnmmerintuun..... 


. t > BRETT r — { i b. da ranch, nn 3965,00 3950,00; Unterredungen mit Induſtriellen eine höchſt 

1 Das erſte dieſer Konzerte findet morgen Abend ar Zum deutſch⸗öſterreichiſchen Diſtanzritt Vibe a ee 3 96500 00 
att und wollen wir nicht verſehlen, auch von Ans den Provinzen. bat nun auch als Fachmann — Buffalo Bil das Ta %% 6 47700 22 

5 7 diefer Stelle aus auf daſſelbe aufmerkſam zu Swinemünde, 16. Oktober. Mit den Vor⸗ Wort ergriſſen. In London ſprach der Mann 2¾ Cons. Ang.. — — 97 parlamentariſche Schlacht gefunden. Der Se⸗ 
in. machen. Das Programm iſt ein gewähltes und arbeiten zum Bau der Eiſenbahn von hier nach aus dem fernen Weſten feine Auſicht dahin aus, zechſel anf oenſche Picks 5 Pr | 122, | 122, Inator Gaudy ſprach zum Schtuffe den Wrnſch 


1 bat die Ausführung einer Harſenpartie in dem⸗ Heringsdorf iſt bereits begonnen worden und iſt] daß der Wien⸗Berliner Diſtanzritt keine ganz Wechsel auf London dar 
1 ſelben der Harfeniſt Herr Mauder übernommen. die ganze Strecke, die durch den Wald führt, be- geeignete Probe für die Ausdauer weder der Chegae auf London 
= —t. reits abgeholt. Die Bahn führt vom Bahnhof] Reiter, noch der Pferde geweſen fei, da man den Wach Annfberban BREI ER 
— m) bei der Hentſchel'ſchen Brauerei vorbei, links an] Erſteren erlaubt habe, den ganzen Weg entlang wien. k• 4 
— der Cbauſſee entlang, und durchſchneidet dieſelbe im Voraus Vorbereitungen für ihre Verpflegung. . erde e 


Cospto diwemopin dens. 


aus, daß der Handelsvertrag zu Stande kommen 
möge. 
Rom, 17. Oktober. Während der exſten 9 


werthvolle Unterſtützung für die bevorſtehende | 
| 
Monate des laufenden Jahres betrug die Einfuhr 


537,00 | 538,00 
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icht anzuzünden und die Leiſtungen mit feiner Abgeordneten - und Herrenhaus einzureichen, dahin 8 

8 due näher zu betrachten, Die Titeleolfe wurde gebend, die Grund und Gebündeftener, weiße ine ern kiefer 15 Ber 5 1 895 10 gegen Bremen, 15. Oktober. (Dorfen Schluß den Periode des Jahres 1891. 

2 von Herrn v. Hübbenet geſungen; wir müſſen auch den meift ſehr vecſchuldeten ſtädtiſchen Beſitz a an or wur He = Bericht) Kaffinieies Petroleum (Orfsiehel Catania, 17. Ottober. Der Auswurf des 
geſtehen, daß uns Herr v. Hübbenet als Lohen⸗ ſehr drücken, aufzuheben. Den Kommunalver⸗ einem Rennen in Manchester, daß ich zehn Mel Notirung der Brewer Petroleum « Börse.) Aetna iſt fortwährend im Abnebmen begriffen 


Stadt · Theater. vor Heringsdorf bei der Förſterei. zu treffen, und da die Letzteren mit Morphium . n⸗Aktien 95,00 95.00 Italiens 8229/0 Millionen Lire, d. i. 3% | 

ir j Beinen gehalten worden 25 an) III.. N I 10 ’ ve . 110 

In der geſirigen Lodengrinauf ; Stop, 15. Oktober. Die geſtrige General⸗ und Schnaps auf den A SEE —.— —.— ( iode 
i ß . Bat Ti de Dei 0% SL e eier Be den öl Mü, 
| F bn und Herren gen am neigen Fische einer Art etwas Feines, aber in einem bangen eee Id. 1. 72 Milionen mehr ale in der entfprechene 
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111 ̃ ,, ,, . ̃ . m weten 
5 1 ihm beffer zu liegen, nur machten wir die Be- beſitz zu erheben. Ferner beſchloß man, ein Ge⸗ wolle, als irgend ein anderer 1 derſelben wo W f 
. merkung, daß die Töne ber hohen Lage nicht feſt⸗ ſuch an den Magiſtrat wegen Uebernahme der Si . er r W Weizen per Herbſt 7,83 G., 7,86 B., per Früh Sevilla, 17. Oktober. Das geſtern aus 

Id 8 ſtehen und durch die Unſicherheit der Tonbildung Straßenreinigung, auch der Abfuhr von Eis und ſchlug ihn um 60 Meter; ei wren dies wohl ſabr 8,00 G., 8,12 B. — Roggen per Herbſt gegebene amtliche Bulletin über das Befinden 


iſt ein gewiſſes Detontren unausbleiblich. Sollte Schnee, auf Koſten der Stadt einzurichten unde A n N g 7 „ 7,12 0 8 
* 5 =. nn gelingen, dieſen allerdings ftören- |follen beide Petitionen zur Maſſenunterſchrift an die 20 härteſten Minuten, 1 . — n een u 2 N 
pen Webler zu beſeitigen, ſo wäre es für ihn und verſchiedenen Stellen der Stadt ausliegen. Die das,, war, vie, u Zet, ek er — Safer per Herbſt 5,94 G, 5,97 B., per Früb⸗ 
F feine Karriere der zrößte Vorthell und wir Errichtung eines Auskunftsbureaus über leer⸗ Be Bill erzählte dann N lahr 6,14 G., 6,17 B. 
3 ſolllen denken, bei ausdauerndem Fleiße wäre ſtehende Wohnungen wurde als zweckmäßig aner⸗ eiterſtllcke en ſchülderte 1 ülsche Kavallerie J ſterbam, 15. Ottober Nachmittags 
— es möglich, dieſer gefanglichen Untngend ab⸗ kannt und überläßt die Verſammlung dem Vor⸗ kaniſchen Kavallerie. a 4. lie nicht nach Weizen per Neember , zer Mira 186. 
z;iꝛuhelfen. uch darzielleriſch war die Leiſtung fande, weitere Maßnahmen zu treffen. wird niemals viel werth ſein, f 1 0 St IR 
mit dem Prädikat gut zu bezeichnen, obzwar uns amerlkaniſchem Vorbild umgemodelt wird, und Rogen per Oltober 152, per Mürz 143. 
wache benmatifehe Momente krot des scheinbar . be de nu: vor ae se San, 1 ee 8 Oktober Java⸗Kaſfee 
3 f 4 5 zu Gunſten des Karabiners un evolvers 300 75. 
an e cen did dor Kunſt und Literatur. Mufgegeben hat“ „Im Laufe meiner Wande. Amſterban, 15. Otiober, Nudmilians, 
üglicze veltän ſpezlell was dle Höhe anbelangt Alle Kunſifreunde unſerer Provinz macken rungen durch Europa ſah ich nirgends feinere Gancaziun 57,25. g 
10 9, spes wir auf eine Einrichtung aufmerkſam, welche es und beſſer ausſehende Pferde, als die, welche die Antwerpen, 15. Oktober. Getreide⸗ 
ihnen ermöglicht, ſich mit geringen Koſten einen öſterreichiſche Kavallerie benützt.“ „Die Deut⸗ markt. Weizen ruhig. Roggen feſt. 


des Königs lautet: Das Fieber hat ſich ver⸗ | 
mindert; die Beſſerung in dem Befinden des 
Königs hält an. 

Konſtantinopel, 16. Oktober. Die Antwort 
der Pforte auf die letzte ruſſiſche Note iſt geſtern 
abgeſendet worden. 

Wafhington, 18. Oktober. Der Zuſtand 
der Frau Harriſon iſt hoffnungslos. Der Prä⸗ 
ſident weilt fortwährend am Lager ſeiner Ge⸗ | 
i 8 ; hlin. 
in Baſſiſt, der nicht eine kräftige Höbe befigt, ma enn 

kann Wagner Überhaupt nicht ſinzen, denn die kelcen Scha 7 b Ä 9 — 5 3 New⸗Orleaus, 17. Oktober. 

! 6 ſchönſter Gemälde, einen Löftlichen ſchen und ihre oſtpreußiſchen Pferde? Ja, aber Hafer feſt. Gerſte ruhig. i „d. Mts. ſtrandete die Goelette 
* kae een ie den und in Nen . je 1 1 4 15 Ir © glaube, bie 2 1 10 — 5 5 N nr PER Bam 20 . F 1 auf dem Wege nach 
5 f lichen Beitrag zu beſchaffen. Es es „Die Der Ritt zwiſchen Wien und Berlin grauſam 10 Din . j vartt. 113 
len die Aral A ram ie gate Behle Vereinigung der Kunftfreunde für amt für die Pferbe! ſagen Sie? Jas ich glaube, er bericht.) Meftimirted, Tope weiß loto 10e bel. Baltze. 13 Paflaniere, der Kapitän und 3 Mayn 

nicht richtig zur Geltung. Herr A. beſitzt die Fäbig⸗ liche Publikationen der königlichen Natio- iſt es, aber das praktiſche Reſultat mag trotz 4. B., per Ottober 13,75 B., per Nopember⸗ ertranken. 
leit, bie Tone zu ſteigern und diese Gigenfchaft iſt ein nal Gallerie in Bertin ff., Spittelmarkt Nr. 2. alledem ein großes fein. Natürlich die Anſtren Dezember 13 B., per Januar⸗Mürz 1400 B. 
nuverkeunbarer Vorzug. Den Heerrufer fang Dieſe Vereinigung iſt von der Direktion der für gung für die Pferde iſt bei einem ſolchen Ritt — delt. Z . 
Herr Lichtner. Im Uebrigen war die Beſetzung niglichen National⸗Gaſlerie ins Leben gerufen furchtbar, aber noch größer iſt fie für die Reiter.“ Paris, 15. Ottober, Nachm. mu 
der Oper dieſelbe wie das erſie Mal. Das und läßt unter Leitung derſelben nach dem neuen Mies in Böhmen, 16. Oktober. (W. T. B)) zuck er (Schlubbericht) beh., 83%, loko ee 
e .. ,, , Panne 
5 7) ’ 9 0 einer . 
Schattirungen waren beutlich und ſtreng motiirt.] Zentimeter (Kartongröße 74 x 95 Zentimeter) | nen, in drürſchan durch unbefannte Urfawe 38,37 per November⸗Jannar 38,50, Per SR] dhe Mittel ah ung bon bey füdtiſcen ub Kirchliche 
nuar⸗April 39,25 Behörden, ſowie von einzelnen Mitbürgern zu Theil 


— st. in Brand. Bei den nunmehr beendeten zur Be⸗ x 
15. Oktober. 86% Java⸗ gebe, Noch fehlt uns aber faſt Alles zur inneren 


derſtellen, welche das Original ganz tren in wälti f 
Farben wiedergeben und dem Beſchauer den eg — — 


0 a vollen Eindruck des Bildes bieten. Bis jetzt find zu der. tolo: 15%. feſt. — Räbenroh⸗ Elurichtung und Austattung der Kirche, zur Beſchaf⸗ 

Vellevne Theater. 95 ſolcher Bilder erſchienen, jührülch kommen 12 ſchwer derfet zuder lets 13, fe, Wetter: © nean Mitar nd Mltargerätien, ee Taufbeden, 
A König Krauſe. bis 16 neue Bilder hinzu. Jeder kann ohne . L w, 15. wege Nachm. Kor dane et a hen und Königlichen Ma- 
2 Unfere modernen Poſſen⸗Dichter haben ſchon Eintrittsgeld Mitglied der Vereinigung werden, Borſen - Berich etfen. ( icht.) Mixed numbers war⸗ jeftäten vor Kurzem der Kirche gestiftet worden. 

5 die verſchiedenſten, oft unglaublichſten Vorwürfe hat jährlich 20 Mark Beitrag zu zahlen und iſt Börſen⸗ Berichte. rants 41 Sh. 5 d. An unſere Mitbürger wenden wir uns mit der herz⸗ 


lichen Bitte um Unterſtützung. 
dag Airtec werden dankbar jeden Geldbetrag 


3 für ihre Stücke benußt, warum follen fie ſich für 2 Jahre zur Mitgliedſchaft verpflichtet. Er Stettin, 17. Oktober. Wetter: Regneriſch. 
oder die Stiftung einzelner Gegenſtände entgegen⸗ | 


(3 

nicht auch einmal an das Klaſſiſche aulehnen. erhält für dieſen Beitrag jährlich nach freier Temperatur 8 Reaumur. Barometer 756 von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
Die D 2 jedenfalls 4 es sr = nut a 2 a. siger — 2. — im ge. Mille Wind: Be N 0 4 85 Tons gegen 499,187 Tons im vorigen pe 

2 an Orginellität und ſchon desbalb verdient die preiſe ark koſtet und erechtigt, für den⸗ wenig verändert, per o⸗ . , 8 

Poſſe „König Krauſe“ Beachtung, denn mit ihr 2 — Preis noch weitere Blätter zu kaufen. N lolo 150—153 bez., per Oktober 154,50 Die Zahl, der im Betriebe befindlichen Hoch ⸗ Sehn, ” oer 1008 a 

baden die Verfaffer Keller und Herrmann das jedem dritten Jahre der Mitgliedschaft erhält er B. u. G., per Oktober⸗November 154,50 B. öſen beträgt 77 gegen 76 im vorigen Jahre. Das Komitee für den Bau einer Luther⸗ 
Experiment gewagt und den „König Lear“ nach ein weiteres Blatt zu 20 Mark als Prämie. Er u. G. per November⸗Dezember 155,00 B., per NMewort, 15. Oktober, Vorm. Petro⸗ Kirche in Stettin 

; moderner Auffaſſung in das Berliner Volksleben zahlt alſo nur die Hälfte des Ladenpreiſes. Das April ⸗Mai 161,00 bez. leum. (Anfangskaurſe.) Pipe line cerlift⸗ a 

| übertragen. Etwas Gutes haben fie damit er- Verein⸗jahr be innt mit dem 1. Oktober. Jetzt u wenig verändert, per 1000 Kilo- cates per November —.—. Weizen per De Si SE Dr. Krosta, Vorſigender 

zielt, fie baben eine Grundlage für ihre Arbeit iſt alſo die beſie Zeit zum Eintritt, zumal Weih⸗ gramm loko 133—137 bez, per Oktober 137,50 [zember 817. irektor A. Lentz, ftellvertretender Vorſitzender. 


gehabt und es zeigt ſich in Folge deſſen in der nachten vor der Thüre iſt, wo ein Geſchenk dieſer bis 138,00 bez., per Oktober ⸗ November 137,50 Nempurk, 15. Oktober. Wechſel auf Lon⸗ e e n n, Sinne 5 


neuen Poſſe eine beſtimmte Handlung und dadurch Art die ganze Familie bleibend erfreut. Die bis 138 bez., per November⸗Dezember 138,00 [bon 4. 84½. — Petroleum in Newpork 600, ſakonus Dr. Seipio viftfü 7 
zeichnet ſich dieſelbe vortheilhaft vor den neueren Bilder ſelbſt bieten reichſte Auswahl, bibliſche bez., per April⸗Mai 143 bez. in Pättabeiphia 5,95 woher (Marke Parkers) ee eee f 
Poſſenprodukten aus. Alte Bekannte find dagegen Bilder, geſchichtliche, Genrebilder, Landſchaften, Gerſte per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 5,45. Vipe line certif per November — D. Stadtverordneter Dorsehfeldt. 
die verſchiedenen Charaktere, welche uns vorgeführt jeder kann wählen nach feinem Geſchmacke. merſche 134 —140, Märker 136 — 144. — C. Mehl 3 D. 10 C Rotker Win⸗ Redakteur Dr. König. 4 
werden: der reichgewordene Naturberliner präſen⸗ Wir haben diesmal ein Genrebild vor uns, per 1000 Kilogramm loko 138 ter Weizen lolo — D. 70% & Rother Stadtverordneter Nüelk forth. | 
Weizen per Oktober — D. 78°]s C., per] Geheimer Regierungs⸗Rath Dr. Wehrmann. 


tirt ſich in der Perſon des früheren Fouragehänd⸗ Nr. 89, die Würfler von Claus Meyer, ein Bild bis 141 bez. 


